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charakterisirt und abgebildet werden: L. Leidyi R. Jörns aus dem rothen Sand
stein von Pottsvillc in Pennsylvanien, L. WUlittmsoaiana J. R. aus den obersten 
Stcinkohlenschichten von Ardwick bei Manchester, L. Salleriana 11. J. aus dem 
unteren Steinkohlengebirge von Fifeshine in Schottland, L. Baentsekiana Bei/r. 
aus dem oberen Steinkohlengebirge von Saarbrücken, endlich L. Wettineiuü La&p., 
die neue Art aus der oberen Kohlenformation von Wettin. 

T. Ilittcr T. Zepharovich. Mineralogische Mitteilungen. Nr. IV. 
1. Ullmannit und Pyrit aus der Lölling in Kärntheu. 2. Sphen vom Rothen-
kopf im Zillerthale. Sitznngsb. d. kais. Akademie d Wissensch. Bd. LX, 
Heft V, 1809. Erste Abteilung p. 809. 

Ein Auszug dieser Abhandlung nach dem Anzeiger der kais. Akademie cl. 
Wissenschaft wurde bereits in unseren Verhandlungen 1870, pag. 14 mitgetheilt. 

Joh. Rnmpf und Fr. Illlk. Der Ullmannit (Nikclantimonkies) von 
Waidenstein in Kärnthen. Sitzungsb. d. kais. Akademie d. Wissensch. 
Bd. LXI, Heft 1, 1870. Erste Abtheilmig. p. 7. 

Bereits im Auszuge nach dem „Anzeiger cl. kais. xVkademic d. Wissensch." 
mitgetheilt in unseren Verh. 1870, pag. 86. 

A. E. Reuss. Oberoligocänc Korallen aus Ungarn. (Sitzungsb. cl. kais. 
Akademie d. Wissensch. Bd. LXI, Heft 1, 1870. Erste Ablh. p. 37. 

Im Auszüge nach dem „Anzeiger d. kais. Akademie d. Wissensch." mitge
theilt in den Verhandlungen 1870, pag. 86. 

P. (J. Haucnschilu. Ueber hydraulische Magnesiakalke und deren Vor
kommen und Anwendung in Oesterreich. Sitzungsb. der kais . Akademie 
der Wiss. Bd. LXI, Heft II und HI, 1870. Zweite Abtheilung p. 203 . 

Der Herr Verfasser bespricht in dieser aus dem Anzeiger bereits in unseren 
Verhandlungen angekündigten Abhandlung (Verh. 1870, p. ]'2J)), namentlich was 
die technische Seite der Sache betrifft, in etwas eingehender Weise einen Gegen
stand, über den wir ihm auch eine in unseren Verhandlungen 1870, p. 61 abge
druckte Originahiiitthcilung verdanken. 

Dr. Eni. Borlckj. Mineralogische Mittheilungen. (Sitzunsgsb. d. künigl. 
böhmischen Gesellschaft d. Wissensch. 1870. Sitz, vom 27. April.) 

Es werden in dieser Abhandlung beschrieben: 1. Uranotil von Welsendort' 
in Baiern, ein neues dein Uianophan von Kupferberg in Schlesien verwandtes 
Mineral, das in orangegelben feinfasrigen mit frei auslaufenden Ki ystallspitzen 
versehenen Partien dem antozonreiclien Flussspath aufsitzt. 2. Uranit und 3. Eiseu-
glimmer, beide ebenfalls in Verbindung mit dem Fluorit von Welscndorf. 4. Fich-
telit aus zerklüfteten Baumstämmen, die in den Torflagern von Borkovic im 
Taborer-Kreis in Böhmen vorkommen. 

F. Snndberger. Amorphe Kieselsäure von Olomuczan. Pscudomor-
phosc von Zinkblütlic nach Zinkspath. (Leoh. u. Gein. Jahrb. 1870.) 

In einer Druse von Olomuczan hatte S a n d b e r g e r schon früher die Para-
morphose von amorpher Kieselsäure nach Quarz beobachtet. Neuere Untersuchungen 
ergaben für den frischen farblosen Quarz die Härte = 7 das spec. Gewicht 2-654, 
für das schneeweisse matte undurchsichtige Umwandlung» - Produkt dagegen 
H. = 2-5, spec. Gewicht 2-68. Unter dem Mikroskop besteht die matte Substanz 
aus sehr feinen Fasern; sehr dünne Splitter werden mit Canadabalsam getränkt 
durchsichtig und zeigen bei Anwendung des Polarisations-Instrumentes einfache 
Lichtbrechung. 

Eine Pseudomorphose von Zinkblüthe nach Zinkspath von Bleiberg in Kärn
then befindet sich in der mineralogischen Sammlung in Wiirzburg; es zeigt alle 
Stadien der Umwandlung des durchscheinenden, kleint-raubigcn, bräunlichgrauen 
Zinkspathes in die schneeweisse matte Zinkblüthe. 

J. N. G. Rose. Uebcr den Zusammenhang zwischen hemiedrischer 
Krystallform und thermo-elektrischem Verhalten beim Eisenkies und 
Kobaltglanz. (Auszug a. cl. Monatsher. d. künigl. Akademie d. Wissensch. 
zu Berlin. 2, Juni 1870.) 

Es war schon durch Marbach bekannt, d;iss die Krystalle von Eisenkies 
und Kobaltglanz sich thermoelektrisch bald positiv bald negativ verhalten. Den 


